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Zur Flora von Dießenhofen
und zur Erinnerung an Friedrich Brunner, Apotheker, f 1898

und Dr, med. Hans Brunner in Diessenhofen, f 1920,

Von Prof. Dr. O. Naegeli (Zürich).

Vor 40 Jahren hat Friedrich Brunner im 5. Heft der
Mitteilungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft
1882 die Pflanzenwelt seiner engern und weitern Heimat in
sorgfältiger W eise zusammengestellt und damit den ersten
zuverlässigen und außerordentlich wertvollen Beitrag zu einer
thurgauischen Flora geliefert. Als Hauptzweck seiner Arbeit,
so schreibt er selbst in den einleitenden Worten, wollte er
ein möglichst vollständiges und sicheres Verzeichnis der Pttan-
zen geben, die in den letzten 50 Jahren von Dr. Benkel',
Dr. Brunner und Dr. Hanhart und vor allem ihm selbst

gesammelt und im Herbar aufbewahrt worden waren.
Ich selbst habe einmal im Jahre 1891 einen Tag mit

ihm in seiner Dießenhofer Pflanzenwelt verlebt und so auch
mündlich noch viel Interessantes erfahren. Und reich ist dieser
kleine Bezirk heimatlicher thurgauischer Erde wie kein zweiter
der Nordostschweiz, und es lohnt sich, darauf hinzuweisen
und die Gründe anzuführen, wieso eine derartig interessante
Flora hier zusammenflutet.

Später, 1916, hat in Heft 21 der gleichen Mitteilungen
Dr. med. Hans Brunner die Arbeit fortgesetzt und zahl-
reiche weitere Funde bekannt gegeben. Auch ihn habe ich
kurz vor seinem Tode kennen gelernt und seine Freude an
der Natur und vor allem der heimischen Pflanzenwelt be-
wundert. In seinem Herbarium habe ich dann noch manchen
bisher nicht bekannten Fund aufgestöbert.

Meine eigenen Forschungen im Gebiet von Dießenhofen
gehen bis aufs Jahr 1889 zurück. In sehr zahlreichen und
systematischen Exkursionen habe ich weitere Dutzende von
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Pflanzen (86) für das fast unertschöpfbare Gebiet nachgewiesen,
namentlich durch die Untersuchung der Torfsümpfe bei

Schlattingen (Sürch) und der dortigen Moränenlandschaft mit
ihren Drumlinen, dann aber auch am Rheine, Gebiete, die
bisher noch zu wenig ausgebeutet worden waren.

Yielfache Unterstützung habe ich durch Walo Koch,
zurzeit Apotheker in Schaffhausen, Reallehrer Kummer in
Schaffhausen und Dr. Eugen Baumann in Zürich gefunden,
und einiges andere ist auch durch Dr. Kelhofer und seine
Schüler entdeckt und in der Flora von Schaffhausen nieder-
gelegt worden, wie ich überhaupt in Bezug auf Funde aus
früherer Zeit auf diese Studie verweise, sowie auch auf die
Literaturnachweise.

Als Grundlage der Aufzählung der Neufunde seit 1882
nehme ich die Publikation von Friedrich Brunner aus
dem Jahre 1882 und füge in jener Reihenfolge die seit-
herigen Neuentdeckungen bei.

Fr. Brunner hat 826 Pflanzen durch vorgedruckte Ziffern
der Gremiischen Flora als in seinem Gebiet Dießenhofen
wachsend (nicht 846, wie er am Ende der Arbeit schreibt)
angegeben. Dabei hat er den Kohlfirst, das anliegende Etz-
wilerriet und die Abhänge des Stammheimerberges und meist
auch das Gebiet der Hüttwilerseen eingerechnet.

Ich möchte jedoch mich zunächst auf den Bezirk be-
schränken und nur das ganz direkt anliegende Etzwilerriet
und das Rheinufer bis "Wagenhausen hinzunehmen, weil diese
vollkommen zur eigentlichen Dießenhofer Flora gehören.

Yon der Zahl der nachgewiesenen 826 Pflanzen müssen
aber noch einige Abzüge gemacht werden. Bei der vor-
gesetzten Ziffer von Anemone narcissiflora lag ein Druckfehler
vor und bei Thalictrum flavum, Erucastrum Pollichii, Epilobium
palustre, Seseli annuum, Peucedanum palustre, Arctostaphylos
uva ursi, Eleocharis pauciflora lagen zur Zeit von Fr. Brunner
bekannte Standorte erst wesentlich äußerhalb der Dießenhofer
Grenzen vor.

Als Bestimmungsfehler erwiesen sich Cerastium glutinosum
(war C. semidecàndrum), Myosotis stricta (war M. collina),
Scleranthus perennis (war S. annuus), Rumex Hydrolapathum,
Arabis sagittata A. hirsuta) und Thymus Serpyllum
Th. Chamaedrys) und als zweifelhaft erscheinen mir Cheno-
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podium murale, Alectorolophus major (von Fr. Br. nicht im
Bezirk gefunden), Alopecurus geniculatus, Agrostis canina und
Poa bulbosa (am Rhein wohl alles Deschampsia caespitosa
sspec. litoralis var. rhenana).

Damit sinkt die Zahl der nachgewiesenen Arten auf 806.
Fr. Brunner hat aber selbst in späteren Jahren noch 25
Pflanzen neu entdeckt und in das mir gegebene Exemplar
seiner Studie eingetragen. Sie sind in die folgende Liste ein-
gefügt, wie auch die publizierten und nicht publizierten Funde
von Dr. Hans Brunner und dessen Sohn Fritz Brunner
und diejenigen von Dr. Eugen Baumann (letztere mit B
bezeichnet).

Verzeichnis der Neufunde seit 1882:
Nomenklatur nach 5c/i/nz cß Äe/fer, Flora der Schweiz, 3. Aufl. (1909).
* für das Gebiet des Bezirks (-f- Rhein bis "Wagenhausen und Etzwilerriet) neu.

** für die engste Nachbarschaft hinzuzuzählen.
Für manche von Fr. Br. nicht genauer angegebene Pflanzen folgen hier

belegende Fundorte.

TÄaferfrwm RawÄm var. gafe'owfes (pontische Einstrahlung)
auch Schaarenwiese, seit Hegetschweiler bekannt, ferner
Kintschersbuck und Steigbuck bei Schlattingen N. In
Schaffhausen heute erloschen, bei Helfenberg-Hüttwilen
noch 1896 N.

* — /löwm. Schaarenwiese 1904 B., oberhalb des Schaaren-
waldes : Schweizer. — Bodenseepflanze.

A-wewowe Pafea&ßa, nur im Moränengebiet um Schlattingen
häufig, sonst lediglich bei Willisdorf und am Rodenberg N.

AcZoww aesfo'mfe und /îswmm, beide früher im Ratihard
(Fr. Br. null.), in neuerer Zeit nie mehr gefundene
Archaeophyten Gfetreideunkräuter, die seit Jahr-
tausenden die heimische Kultur begleitet haben und jetzt
durch andere Bebauung und Aufgeben der Dreifelder-
Wirtschaft aussterben).

* PammcMte /te'bms. Paradies: Koch 1917! B.,N. — bei de]
Rheinmühl e in Dießenhofen : Hs, Br. 1919. Westliche Ein •

Wanderung, fehlt der N. 0. Schweiz.
— seeferatws, bei Basadingen 1910 wieder gefunden N.,

also nicht erloschen. Etzwilerried : Meister. Schaaren-
weier : Bahnmeier.
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-Rfmwwewte awn'eowîws, im Schaaren 1895 wieder gefun-
den N., also nicht erloschen. 1922: Kummer, Koch.
Siirch : 1906 N., Hs. Br. 1915.

— örej/mww.s iJ. wemorosMS^), bei Willisdorf 1914 wieder
gefunden N. Nicht erloschen Lutwies Schlatt in Menge N.
Sürch : Hs.Br. — Schaarenwald : Fr. Br., N., sicher ganz
verbreitet.

DeZjJÄmmm Cowsofe'fZ«, in letzter Zeit nie mehr gefunden,
ebensowenig iVh/e^Za arvm.sis (Archaeophyten), beide früher
(Fr. Br. mdl.) im Ratihard.

* Mcfaea sjwcafa, von F.Br. vergessen, ist verbreitet.
•WwpÄar gibt F. Br. im Sandweier als erloschen an.

Ich halte es für unmöglich, daß in dem fast völlig ver-
landeten Moränensee ohne freie Wasserfläche die Pflanze
in den letzten hundert Jahren hat gedeihen können.
Fehlt auch im Hb. Fr. Br.

cava. In Dießenhofen : Hs. Br.
* ämhs FafZfcmZw, reichlich bei Paradies und im Ratihard.

1909 N.
iüonjpa jorosfrafa ssp. stfmocar^a (— Nasturtium riparium),

Paradies: Appel. Dießenhofen: Appel, N.

— ampMiàwR, im Gries in Menge N. Beim Bootsteg
Dießenhofen B. Beides Bodenseepflanzen.

Twm'ife gr/aöra. Schaarenwiese und -wald 1904 B. Schaaren-
wähl : Koch 1922.

* Hraôw tewMta ssp. A. Gerardi), Schaaren-
wiese 1900 N.

* Stsy-roènMTO Sma^ivfnm. Kundelflngen : Hs. Br. Ruderal.
**— Trio. Bahnhof Feuerthalen 1920: Kummer.
* _EW/s«m«<TO cÄeZm« Stentes. Paradies 1889 : Appel. Archaeophyt.
* Â'rî(ea.vt»'î<m Po/föcte. Breitbiihlbuck bei Schlattingen 1894

N. Bahnhof Etzwilen : Meister, N., Hs. Br. ; erst in neuerer
Zeit eingewandert.

D«p/oAm',s »mlis, auch Eichbühl 1891 N. und vielfach auf
Aeckern. Um Schlattingen 1894 N. Hat auch erst gegen
Ende des 19. Jahrhunderts sieh bei uns ausgebreitet.

C'aweZma ,sa&va. Schlattingen : Hs. Br.
•— ctewtaZa, um Schlattingen im Lein mehrfach 1906 N.

* 7ôem amara, nahe dem Neutal (Grenze Schlattingen-
Stammheim) seit 1895 N.
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* Zcpttftwrn »wferafe. Bahnhof Etzwilen: N., Hs. Br. Bahnhof
Dießenhofen B., Schutt westlich Paradies: 1920 Kummer.

Fof/eföa 1894 Bahnhof Dießenhofen N. Buderai.
Als Archaeophyt nie mehr gefunden, außer 1895 am
Hügel Furt N.

* Laeföa on'ewtafe. 1909 reichlich in Getreidefeldern östlich
Paradies N. aus Kultur.

Jsa&s Tmefom'a, seit 1894 Steigbuck Schlattingen N.
* P«pis4rwm perewwe. Bahnhof Schlatt 1904 B. Ruderal.

** Defe'awffem» -Fernem«. Trüllikon 1904 N.
* Fio/a mowAm« (Teste Becker). Schaarenwiese 1895 N.

— mHYtlwfe, im Buchberg sicherlich nicht erloschen.
*— te-fa X oèrak Rodenberg ob Schlattingen: W.Koch.
* Drosera rotMwrft/bföa. Schaaren : Appel, Meister, Kelhofer.

Pofo/<?a(a CAamae&îoms. Schlatt : Meister.
CfypsopMa TOwrafe. Paradies und Schaaren : Appel, aber

längst nicht mehr gemein wie Fr. Br. angibt. Schaaren :

Hb. Muret.
* Sifewe Mrmeria. Rodenberg, wohl Gartenflüchtling : Fr. Br.
* fSper^wfor«« rwèra. Bahnhof Etzwilen 1899 : Dr. Sulger-Büel.

Sat/iwa apeta/a. Waldblöße zwischen Dießenhofen und
Schaaren : Appel.

** — c&'afa. Trüilikon : Schalch.
DotosfeMmwmöeKafo<m, reichlich um Schlattingen N. Paradies:

Meister. Bahnhof Etzwilen N.
Cerasfwm sem«FeeawFr«<m. Ebnet: Fr.Br., N., Koch. Toten-

mann : N., Koch. Schlattingen (Steigbuck, Kintschersbuck) N.
* — grtemoswm C= pwmÄm ssp. oôsewrwm). Furt, Breit-

bühlbuck, Hohbüel, Felder nahe Neubrunn, Hügel an
der Guntalingerstraße N. Bahnhof Dießenhofen 1922:
W. Koch und Kummer.

*— pafews. Raine nahe dem Bahnhof Schlatt 1905 N.
Paradies : Kelhofer.

Dw<m Moränen hinter Schlattingen vielfach N.
Willisdorf N.

** Dypmewmpafciimm, früher am Kohlfirst im Kühweg: Schalch,
Br. ob Uhwiesen : Hausammann. Atlantisch-westliches Ele-
ment, verschwindet oft vorübergehend, wenn der Wald
hoch wächst.
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* i/yperieîfm äw»w/wsm?w. Katharinental : Fr. Br. Buchberg :

Hs.Br. Rodenberg N. Schaarenwald : Appel, B.
*— Teuerwies 1916 N., Paradies 1922 N.,

bisher übersehen
(reramwm rofemtfö/oKw»». Ebnet 1905, Roseliberg 1906 N.

Paradies 1921: B., W.Koch. Stadtmauer Dießenhofen :

Fr. Br. mdl.
— sifoafrnwrn, kein sicherer Standort bekannt, aber 19 22

reichlich auf Waldwegen am Kohlfirst zwischen Dorf
und Station Schlatt N.

* — scmfjwweMm. Steigbuck bei Schlattingen N. Stamm-

heimerberg etc. N.
** — y»-afe«se, an einer Hecke in Guntalingen N.
* Cteafe sfnWa. Dießenhofen seit 1914 von Hs.Br. nach-

gewiesen. Neueinwanderung.
** NarofÄawiwws seopan'ws. Kohlfirst: Hs.Br.; aus Kultur.
* ww^neaws, die Charakterpflanze der pontischen

Einstrahlung. Waldrand Klettenacker ob Schlatt 1895
bis 1921 N. Kohlfirst vielfach N. Staffelwald am Rhein-
abhang gegenüber Schupfen : Kummer.

* Owom's sjjmosa. Paradies : Meister, Hb. Schalch Schaaren-
wiese und Schaaren B.

* Schaarenweier: Hs. Br. Ruderal, auch
als Bienenpflanze kultiviert.

* 3feifca<70 warm. Eichbühl N.
* — mwima. Typische pontische Einstrahlung. Ueterenbuck

Schlattingen N. 1905.
* TW/bfewm cmram. Schaarenwald N., seit 1889.
* bei Katharinental : Fr.Br., aus Kultur stammend.

Eichbühl, Totenmann, Paradies N.
* — mcamafwm. 1889 bei Katharinental N., aus Kultur

stammend.
* iofws fe«w's. Sandgrube bei Etzwilen: Wegelin im Bericht

Schweiz, bot. Ges. Ruderalpflanze.
Coro?wföa warm. Nicht wie Fr. Br. meinte, flüchtig und

vorübergehend, sondern ganz konstant und reichlich, seit
30 und mehr Jahren um Etzwilen, Schlattingen, am
Rodenberg N. In Nordzürich und wohl sicher auch
um D. schon um 1830 verbr.

C. .Emen/s. Vereinzelt im Schaarenwald, eingegangen. Fr.
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Br. zeigte mir die frühere Fundstelle. Ausstrahlung aus
dem Schaffhauser Areal. Könnte vereinzelt doch noch
vorkommen.

* FX« Geraroh'. Totenmann 1922: W.Koch.
*— feea. Wilenbodenbuck Schlattingen 1906 N. Feuer-

thalen 1905 N. Arehaeophyt, oft auch Heueinschlep-
pung.

*— a»</M,sfi/bföa. Paradies: Bahnmeier, 1909 N. Bahn-
hof Schlatt 1909 N.

* — tÄosa. Ratihard in Kulturen von Pächter Faber,
schon Fr. Br. 1904 Ratihard B. reichlich. 1905 Toten-
mann N., Basadingen N. Kultureinschleppung.

*— wri«. 1913 am Totenmann N. Kultui'einschleppung.
* — £>«?mo«ica. Paradies: Kelhofer. Feuerthalen 1905 N.

Kaltenbach B. Kultureinschleppung.
* — fewm'/bfö«. Paradies : Probst in Kelhofer.

AjöAae«. Feuerthalen 1905 K. Neueinschleppung.
— fwôeroms. Etzwilen : Meister. Rodenberg ob Seklat-

tingen 1906 N. Ob Mettschlatt reichlich, 1912 N. Schlatt-
Paradies: Hs. Br. Arehaeophyt.

*— ÄeferopAyZte. Wagenhausen 1901: A.Keller.
*— sifoesfris. Rodenberg K., Stammheimerberg 1906 N.,

nie erloschen.
* — fisoli«, Schlatt : Pupikofer, Gemälde des Kantons

Thurgau 183 7.

— Mrswf?<s, zwischen Schlatt u. Schaffhausen : Pupikofer.
Diese zwei Pflanzen, Archaeophyten unserer Flora, sind
heute nur höchst selten zu finden und flüchtig.

— jöafefm. Auf der Schaarenwiese nicht mehr gefunden,
aber im Sürch Schlattingen : Hs. Br. mündl.

* Prwwztô Gemsws. Rodenberg N. Die v. eapromawa wahr-
scheinlich bei uns einheimisch, schon in der Flora von
Kölliker 1839 in N.-Zürich mehrfach; wächst heute in
diesem Gebiet völlig wie eine einheimische Art.

Spiraea iYRpewcMa, auch Schaarenwald N.
Yon der Gattung Iüwöms habe ich 1891 nachgewiesen:

jR. * &ifrows, * fÄyrso«7fews, * efimdieems, * /tewmsws, * fomew-

fosws, * «esfifws, * örern, * rwtfe, *psew<7ppsis, * e/afior,
* eaesiws X Pfaeses, * eaesiws X towewfosws, * caesiws

X £%rsa«fÄws.

8
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Von Prof. Dr. 2?. JfeZZer sind entdeckt am Rodenberg:
*swZeaZMS, *aZ6i/Zorî<s, *Mercieri, 6Z/ro«s, *procer«<s, Z%r-
soMfews, * Zfo/rscmZZms, ecmrfieaws, * AM'ZWS X ZowewZosM,?,

Pesfe'Zws, * (?rewZZZ, /teMosws, * èrepwZZmsis, * ScftZdcAm,
* serpens, * ZowpsepaZws, * /ZaceZcZ?/bZM<s, * eÄZorostoc%s,
* AirZns, *6rwwZÄm, *erassMS, *eo«œ X «Zöz'/bZwis, *cae-
sews X Z%rs«mZÄns, * raesZws X eowsZncte, * eaesiws X
serpens und am Kohlfirst ** «ZZerwZ/bZZws.

* Mpmwom'a pMpafona, in Fr. Br. vergessen.
* Pra^araa eoZZma. Ueterenbuek N. Schaarenwald : Schalch.
*— eZaZ'ior. Schaarenwald: Hb. Hs. Br., W.Koch. Küh-

weg am Kohlfirst 1921 N.
PoZewZZZZa rwpesZris. Auch am Rodenberg : Hs. Br., äußerste

Stelle der pontischen Einstrahlung.
— mZerawZÄ«. Weder bei Büsingen, noch im Staffel

erloschen, entgegen Fr. Br. Von dieser westlichen Ein-
Strahlung hat Kummer über 80 Fundorte im Schaff-
hauserbecken nachgewiesen, fehlt aber Zürich und Thurgau.

— an?ewZra. "Viel seltener als Fr. Br. angibt, der wohl
da und dort zu sehr verallgemeinert hat. Ebnet und
Schaaren : Hs. Br. Petri bei Paradies N.

* — caweseews. Rheinhölzli bei Katharinental : Hs. Br.
Typische pontische Einstrahlung.

* — ÄepZap/M/ZZa P. rwôews P. opaea). Um Schlattingen
mehrfach N. 1895. In der Schweiz nur in N.-Zürich,
Schaffhausen, und im Thurgau bis Steckborn, Weinfelden
und Immenberg gehend.

* — (mrwZenZa. Bei der Klosterlinde: Hs. Br.
* — wm« v.psmZoiweZsa. Dießenhofen : Hs. Br. in Kelhofer.
* Posa Zwfea. Paradies aus Kultur : Meister.
*— rMÔigrmosa. Willisdorf 1906 N. Totenmann 1918 N.

Ob der Wanne Schlatt 1922 N.
* — fZnwieZornm. Rodenberg N. Schlattingen : Hs. Br.
* — PMWfZXfe'. Beizhaiden Basadingen : Hs. Br.
* — ZomewZeZZa (=* P. o&Zws«/bZ«a). Rosiiiberg : Hb. Beck in

Kelhofer.
* — ZomewZosa. Rheinhölzli bei Katharinental : Hs. Br.
* — wsagréaca pZaaea, Breitbühl buck N.

** — mtcrawZ^a. Oberhalb Wildensbuch: R.Keller.
**— eZZZpZZm. Oberhalb Wildensbuch: R.Keller.
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* Sortos MH«. Hochmarkstein ob Paradies N. Kühweg N.
** Mmetawcfer owfo. Rheinfall und ob Uhwiesen N. Stein-

hölzli Feuerthalen : Kummer.
* .EpifoÔMm rosmarmi/bfew. Totenmann : Fr. Br., seither

konstant : N., Hs. Br.
— Teuerwiessee u. bei Schlatt N. Buchberg:

Hs. Br. Kohlfirst N. Ratihardweier N.
**— iamye. Kohlfirst: Hb. Schalch.
* OmofÄer« ôiewms. Rhein bei St. Katharinental, schon vom

Vater von Hs. Br., Dr. Joh. Br., gesammelt; dann 1875
Hs. Br.

(fioz'ea. Die Bezeichnung „gemein" ist unrichtig.
Hecke in Dießenhofen: N., B. Paradies und Langwiesen:
1920 Kummer.

* Adventiv Bahnhof Schlattingen: Hs.Br.
iSetfom Buchberg : Hs. Br.

*— jarj)«».' Ob Schlatt 1912 N.
«Zôî«m. In Fr. Br. vergessen. Katharinental: Fr. Br.

üießenhofen N.
* jßföes r/ros.wfana. Schaarenwald wild, wie vielfach um

Schaffhausen : Kummer 1922. Galgenholz B., Kohlfirst
ob Feuerthalen und reichlich Lindenbuck b. Langwiesen :

Koch 1922.
C%r«/so,sptera'wTO «Zferm'/ofem ist im Schaaren wohl sicher

nicht erloschen.
* Hydroeofz/fe Schaarenweier: Fritz Br., Koch 1921

reichlich. Ilüttwilersee nie erloschen! N.
Jbfcarm Straße von Basadingen nach Kundel-

fingen 1915: Hs.Br. Eichbühl 1850: Benker. Wilerfeld
bei Paradies : Kummer in Kelhofer.

* Amme »n<yws. Paradies : Hb. Schalch
DewawfÄe PÄefewüröww. Teuerwiessee 1905 in Menge N.

Bildet eine typische, stark besiedelte Randzone des Sees

als Oenanthetum, war also nie erloschen.
* Sesefö cmwMMm. Große Kolonie am Hochmarkstein Schlat-

tingen (400-500 Ex. seit 1 905) : N., B., Willisdorf 1906 N.
und später Hs. Br., laut Pupikofer früher am Eichbühl,
dort wohl durch Gartenanlagen zerstört, im Buehberg:
Hs. Br. Herb.

* Pe«ee<7<mwm Sürch 1894: N., Hs.Br.
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* Peî<CÊ(iawî<?M. Oreosefe'wwm, sehr häufig in der Moränenland-
schaft siidl. Schlattingen: N., schon Pupikofer 1837.

*— Cterraröa. Schaarenwiese 1889 N., später Hs. Br., B.
immer in Menge. Schlattingen, Steigbuck : N., schon

Pupikofer, b. d. Furtmühle N.
OHcm/as grra«^«/ZoTO. Eichbühl 1906 N.

Fewem. 1889 im Ratihard u. b. Katharinental
noch reichlich N. Fr. Br. schrieb noch „gemein", von
Hs.Br. nie mehr gefunden. Archaeophyt.

* awrewm. Steigbuck u. Furtbuck Schlattingen N.
* Co»»» ««lata. Paradies: Fr. Br., M., Hb. Schalch, Kel-

hofer.
* iSam&î<ews .Eôwte. Kohlfirstabhang bei Paradies N. DickihofN.

Pom'eera G®pri/bKw?w. Die Pflanze wächst wie wild. Paradies,
Schaarenwald, Schaarenwiese N. Fr. Br. hielt sie auch
für ursprünglich wild.

**— flIpjMii. Steinhölzli Feuerthalen 1922: Kummer.
* M.vperwfe} ^«wea. Eichbühl auf Pleideboden, hier urspriing-

lieh wild, nicht Ruderalpflanze. 1906 N.
— «r-üewsis. Früher im Ratihard. Archaeophyt : Fr. Br. mdl.

* GaZàm Kötschnerbrunnen Basadingen N. Graben
zwischen Dießenhofen und Schlattingen: Hb. Hs.Br.

— èoreafe, auch Kleewies im Schaaren N.

— w%moswm. Beizhalde und Eschenriet: Hs.Br. Lutwies
Schlatt 1922 N.

*— ro£«M<Ä/bfe'MTO. Rodenberg 1922 : W. Koch.
*— sjwràw». Felder bei Schlatt 1889 N. Paradies im

Klostergarten: Schalch. Schlattingen (Steigbuck) 1906 N.

— income. Bahnhof Etzwilen 1893 N.
Ein sicherer Standort ist zurzeit nicht bekannt.

* A/Mpatoràm eawwraômMTO. In Fr. Br. vergessen.
* H.sfer ywrîA/fcms'. Am Paradieserbach 1903: Hb. Hs.Br.,

schon Schalch.
** Atelföffe'astrwr« AßcÄefe'f. Am Rodenberg oder im Mooshölzli

zu suchen. Stammheimerberg : Fr. Br., N.
* serofe'wa (nicht canadensis!) Am Rhein bei der

Rheinsäge 1921 B.
*— Stammheimerriet in Menge : W.Koch 1922.
* «www«. Schon von Fr. Br. als eingewandert notiert,

seither verbreitet auf Oedland, an Bahndämmen etc.



-FÏZcm/o «y>ZewZaZa. Dießenhofen : Meister, Gremli. Gailinger
Berg 1877 : Fr. Br.

— e«me,seews. Dießenhofen : Meister. Paradies auf Aeckern :

Hb. Sehalch.
.FïZagro arvewsis. Paradies : Meister. Gailinger Bergt 8 77 : Fr.Br.

Für alle drei Arten hatte Fr. Br. sO nicht selten) an-
gegeben. Sie sind aber wohl seit mehr als 40 Jahren
wie in der ganzen Nordschweiz erloschen. (Ausnahmen
nur für F. canescens auf gerodetem Wald bei Eglisau
und Weiach). Hs. Br. fand auch-nie mehr ein Exemplar,
ebensowenig Kelhofer. Fr. Br. gibt auch iß wm«w« für
den Bezirk an ohne Standort. Diese Pflanze, wie F. arvensis
und canescens, liegt reichlich, aber leider ohne Stand-
Ortsangabe im Hb. von Dr. Joh. Brunner. Sie waren zur Zeit
der Brachen (vor 1840) offenbar nicht selten.

Hwfewwan'a «ZZoic«. Dießenhofen und Schaaren : Appel.
Bodenberg : Meister und Hb. Dr. Joh. Br. Egg ob Schlaf-
tingen N. Schaarenwiesen : N., Hb. Hs.Br.

4«fais CoWa. Dießenhofen : Meister.
.MaZnean'a moiora. Im Ratihard : Fr. Br. schriftl. Bahn-

hof Etzwilen 1901 N. Felder beim Bahnhof Schlatt N.
— (feeowZea. Bahnhof Etzwilen : N., Hs. Br. Paradies,

massenhaft bei der Station Schlatt 1921 : Kummer, N.
Bahnhof Dießenhofen 1922: Koch und Kummer. Neu-

einschleppung. Bahnhof Feuerthalen 1920: Kummer.
ZjeMcawZÄemwm cor^m&oswm. Stammheimerberg (Fuchsien) N.

Kohlfirst N.
SewecZo »jscosws. Bahnhof Etzwilen 1915 sehr reichl. N.,

schon seit 1898 N.
— Bheinufer bei Schupfen : Hs. Br.
— Jacoöaea. Basadingen : Meister.
OZrswm smA. Auch Eschenriet : Hb. Hs. Br. und Schaaren-

wiese N.
— fwöerosMOT, auch Sürch : N., Hs.Br. mit C. Z2<&eros«m

X oZeramm N. Die Hybride auch im Eschenriet 1914 :

Hb. Hs. Br.
— y>aZ«sZre X oZeracm». Schaarenwiese : Hb. Schalch.
— ^>aZ«<sZre X Zwôeros«m. Schaarenwiese : Hb. Schalch,

B. 1904.
— o/eramm X Schaarenwiese : Hb. Schalch.
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CZm'wm ^»ateZre X râwZare. Sohaarenwiese : Hb. Schalch,
ist C.£>«Z«sZrf X Zw&eroswmZ (andere Ex. von dieser Stelle
aber richtig).

* — ZMèemswm X rwwZare. Sohaarenwiese : Hb. Schalch,
ist richtig.

* — ^aZwsZre X «rwjwse. Sürch 1915 : Hs. Br. Sumpf gegen
Schlattingen 1917: Hb. Hs. Br.

* jSZZx/Zxwra .Manawww. In einem Garten in Dießenhofen spon-
tan aufgetreten: Hb. Hs. Br.

OwoporrZon MmwZferm. Paradies : Meister. 1905 in einem
Garten in Dießenh.: Hb. IIs.Br. Bahnhof Schlatt 1904 : B.

MreZittw Popp« (— Popp« o//îe.). Dießenh. : Meister. Parad. N.
** CmZawra? m'pra. Reichlich an Waldrändern auf der Höhe

des Kohlfirsts: Kelhofer u. a.
* Tarawa«»« paZ«<d!osM??x X o//(««aZe. Schaaren : Appel.

CAoftdnZZajwweea. 1905 Schlattingerstr. : N. 1906: Hb. Hs.Br.
* Pacih<e« SferrZoZa. Linkes Rheinufer, wohl verschrieben in

Fr. Br., wächst am rechten Ufer bei der Trotte : Hs. Br.;
ferner Willisdorf: Hs.Br. Yon 1901 an schon zeitweise
auf dem Bahnhof Etzwilen N.

* Crepz's teeZorwm. Bahnhof Etzwilen in neuerer Zeit reich-
lieh : Dr. Sulger-Biiel

** — ^xraemors«. Stammheimerberg N.
* — »ZpesZm. Schaarenwald : v. Stengel in Flora von Jak.

Trüllikon 1904 N.
* ZPeraeiwm praZewse. Bahndamm gegen Schlattingen und

bei Kundelfingen 1914: Hb. Hs. Br.
— Kintschersbuck N. Kratzern bei der Hoch-

wacht ob Wildensbuch reichlich N.
** — nV/MZîon. Stammheimerberg (Fuchsien) N.
* — ZîXawww. Bahndamm gegen Schlattingen 1914: Hb.

Hs.Br. Totenmann 1922: Koch.
* 6D«>oZZa aèasspmea. Ruderal 1921 bei Paradies N.

** P%Zex<?»a oröicwZare. Kohlfirst: Hb. Beck, wohl ob Schlatt.
* MreZosZ«p%Zos »w. Am Langbuck zwischen Schlattingen

und Girsberg bei 430 m reichlich N.
* Brie» easmea. Schaarenwald. Yon einem Förster entdeckt,

seither N., Ils. Br. und andere. Ganz eigentümlicher
Standort in einem kleinen Moossumpf, unter Frangula Alnus.

* PZroZa eZZZorawZÄ«. Furt Schlattingen im Föhrenwald N.
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* Jfer agw'/bfe'w?». Rodenberg : Hs. Br. miindl.
* Zjffppwfa eeÄmate. Rheinsäge: Hs. Br. Ruderal.
* o/jfa'Mfe. In Fr. Br. vergessen.

jRyoso/w.stricte ist zu streichen. AlleExempl. in Hb. Fr.Br.
AT. coZZma/ Echt aber bei Ramsen und Buch: Ehrat.

— -yemco/or lutea) 1909 beim Galgenbuck Sbhlatt N.
Archaeophyt.

Mwc/ms« a/'ücwsis'. Mehrfach in Aeckern um Paradies und
Schlattingen N. Archaeophyt ; nicht, wie Fr. Br. schreibt,
selten und unbeständig.

* o/jfemasfös var. P. oisew?'«). Kohl-
first ob Paradies und um Schlatt N. Rodenberg N. Ob
auch P. o//i<A»«/bs' s. str. vorkommt, ist zu prüfen.

* iSWawwTO msfrafw?». Vorübergehend Ruderalpflanze Rhein-
säge: Hs. Br.

Feröascww yjÄfomoicfe.s. Steigbuck Schlattingen N. Schaaren-
wald : Ing. Keller. Willisdorf N.

Grafel« o/jfe'wafös ist nicht erloschen. In der Schaaren-
wiese 1889 massenhaft N. und seither immer.

Feromea prosirafa und F. aMsfnae« F. ftewtota). Beide
nicht erloschen Fr. Br. erzählte mir, beide Pflanzen
seien vor langen Jahren aufgefunden worden, dann er-
loschen, dann wieder gefunden und zurzeit (1891) wieder
verschwunden. Ich konnte 1905 V. prostrata wieder
finden, aber spärlich, ebenso später Hs. Br. F. «Msfriaca
traf ich aber 1905 reichlich. Wegen frühen Grasschnittes
wird sie oft nicht mehr gesehen.

— «Msfnaca ist das größte botanische Kleinod der Dießen-
hofer Flora. Hier liegt die einzige Stelle der Nordost-
Schweiz. Die Pflanze (siehe 0. Naegeli, Ueber die
pflanzengeog'raphischen Beziehungen zwischen der Flora
der Nordostschweiz und Süddeutschlands) ist pontische
Art, geht in vielen Kolonien längs der Donau (wie Cytisus)
westwärts, hält sich aber nur an den Fluß lauf und ist
um Beuron noch reichlich und verbreitet : N. Ihr Vor-
kommen im Hegau ist nicht gesichert; ihr letzter
abgesprengter Standort ist Dießenhofen. Die Pflanze
zeigt in der klarsten und eindringlichsten Weise den

Weg der pon tisch en Einstrahlung in das Schaffhauser-
becken. Sie fehlt aber Schaffhausen selbst und hat
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in der Schweiz nur noch einen Standort bei La Brévine
(Neuenburg) und offenbar in einer andern Yarietät und
durch andere Siedelungswege dahin gelangt. Der thur-
gauische Standort sollte für alle Zeiten geschützt werden Î

* Feromca mowtaw«. Waldwege am Kohlfirst ob der Station
Schlatt 1922 N.

Die beiden F. ZnpZh/ZZos und F. ^imeeoa; gibt
Fr. Br. als gemein an. Davon ist längst keine Bede
mehr. Persönlich sagte er mir, sie fänden sich im Kati-
hard. Dort sind sie seit langer Zeit nie mehr gefunden
worden. Die Bewirtschaftung ist zu intensiv geworden.

— Zrys/M/ZZo.s gibt Meister für Paradies an. Dort fand ich
sie 1909 im Petri und ebenfalls 1909 nahe Schlattingen.

— ^imeco«. Zwischen Paradies und dem Schaaren ver-
zeichnet, konnte ich sie nicht mehr finden. Sie ist reich-
lieh in der Schlattinger Moränenlandschaft vertreten.

** AfmoseZZa agwa&ea. Früher am Bhein bei Langwiesen : Schalch.
* iZAmtmZÄws wcy'or. Am Kheinufer bei Wagenhausen B. In

Menge in der Lutwies ob Schlatt und bei Schupfen N. 1922.
* — sfewop%ZZws. Eheinufer Wagenhausen B. Schupfen N.
* UfeZßTOiM/rww emZaZwra s. 1. Schaarenwiese schon in den

80er Jahren : Fr. Br. N. seit 1900, B.
* UwpArasm sZneZa. Massenhaft am Totenmann, Ebnet bis

Klosterlinde N.
**— Zz<Ze«. Gfailingerberg: Fr.Br.; lautPupikoferbeiDießen-

hofen, gemeint ist aber sicher der badische Standort.
** AaZAmm sjiwmari«. Kohlfirst : Pfähler.

Oro&awcÄe ramos«. 1843 Schlattingen: Hasler, Hb. Polyt.
— eoentZea. Eichbühl : Pupikofer.
— Ob Schlatt N., reichlich um Schlattingen N.
— mrj/opfe/ZZaeea. Schaaren und zwischen Katharinental

und dem Schaaren : Appel. Schaarenwiese N.
* AfewZA« »erfc'ZZaZ«. Schaarenwiese 1915: Hs.Br. Teuer-

wiessee und Hanhartenweierli 1916 • N.
* SaZfZa werZîcZZZaZa. Paradies schon Fr. Br., auch N. 1889.

Außerdem um Schlattingen mehrfach N.
Zsfflwm ampZmcawZe. Nach Fr.Br. gemein, z.B. im Bati-

hard. Ich fand sie noch 1889, Hs. Br. nicht mehr.
Beichlich um Schlattingen: N., Hs.Br. Grieshalde: Hs.Br.
Batihard reichlich 1922: Koch.
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** Zeowwrws carbarn, früher wie ** CaZammZA« o/jfe'nafo an der
Straße n. Dießenhofen v. d. Laag her: Merktein in Kelhofer.

* Tewmwm mowtomw. Um Schlattingen auf Moränen vielf.N.
— Äonfmm. Paradies : Muret. Teuerwiessee N., b. Dicki-

hof N.
* iUZn'ewZarca ?wmor. Etzwilerriet 1893: N., Hs. Br. Sürch

1894 N.
FPnmwZa eZafoor X o/jfe'««fe's. Schaarenwiese: Appel 1889.

GZofo<Zana UYZZftommw. Schlattingen vielfach N. Willisdorf N.
PAforeZZa MMi/Zor«. Rheinufer Wagenhausen 1921: B.
MmarawZte; reZro/Zßrws. Eichbühl N. 1889. Katharinental N.

zw. Paradies und Schaaren : Appel, N. Paradies 1921 N.
PoZz/cwemwm «n>mse ssp. ««jœ. Alle Pflanzen gehören

hieher. Archaeophyt in den Feldern von Sehlattingen
(Breitbühlbuck, Furtbuck). Furt 1894 N.; früher bei
Dießenh: Meister, u. Paradies: Schalch. Ruderal Bahnh.
Etzwilen: N., Sulger-Büel. Bahnhof Dießenh. : Hs. Br.

CAmopopMWM. Äj/örMtow. Willisdorf, Totenmann, Eichbühl,
Rodenberg ob Schlattingen N.

**— FwZ'mri«. Bahnhof Feuerthalen 1920: Kummer.
* PX?opyrwm s«<7«ZZ<zZwto bei Schlatt : Hs. Br. Unter Hafer

1921 beim Weieracker im Schaaren : Kummer.
* TAmwmprafewse. Eichbuek zw. Schlattingen u. Girsberg N.
* MmZoZoeAl« CZem«Z7Z«'s. Hecken Dießenhofen 1889 N., später

Hs.Br. Yordermühle: Hs.Br. Schlattingen: Hs.Br.
Passer«« «www«. 1905 Furt bei Schlattingen N.

* PJwpÄoröf« cZmZcts. Rheinabhang Wagenhausen : B. Kohlfirst.
* ZJZmws e«?BpesZr«'s. Mehrfach neben montana am Kohlfirst

ob Paradies 1921 N.
Qwerews sessifö/Zor«. Die seltene wr. am Galgen-

buck Schlatt 1921 N.
* CfctsZawea s«Z«»a. Im Rodenberg 1905 N. Wild wie in den

Schluchten des Seerückens N.
cZapÄwoicfes. Etzwilerriet N.

* — eapre« X w»w«aZ?s. Totenmann Hs. Br.
* Mfem« gramme«?». In allen 3 Standortsformen im Weiher

am Rhein bei Paradies seit 1917: W.Koch, B., N. Bei
Dießenhofen im Rhein : Schalch. Fast sicher gehört auch
eine als A. graminifolium oder lanceolatum 1889 von
der Schaarenwiese von Appel angegebene Form hieher
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und die als pumilum bezeichnete von der gleichen
Stelle; möglicherweise auch das „lanceolatum" von Fr.
Br. einmal im Gries. Bodenseepflanze.

* cawarfewsis. Rhein bei Dießenhofen : Hs. Br., N.
Neu eingewandert.

Tn'^focÄm Sürch: N., Hs.Br. Schaarenwiese und
Willisdorf: Hb. Hs. Br.

* Potoio<?efow P. Schaarenwiese schon

Fr. Br., dann N. 1909. Wäre nach Fr. Br. erloschen ge-
wesen (miindl. Mitteilung). Yon Schaaren mehrfach bis

Rheinklingen: B., Paradies: B.

— /teefaws. Schlattingen N. Schlatt-Paradies N. Willis-
dorf: Hb. Hs.Br. Im Rhein bei Katharinental und Lang-
wiesen 1921: W.Koch.

— (frawmews. Massenhaft längs des ganzen Ufers Wagen-
hausen-Langwiesen : B., N.

*— coforafws. Sürch 1891: N., Hs.Br. Etzwilen: Hs.Br.
Beim Hügel an der Guntalingerstraße N. Paradies: Kel-
hofer. Sehlattingen, Booßenriet: N., W.Koch. Furtmüller-
weg N.

*— /Ä/ormbs. 1909 bei der Schaarenwiese N. Schupfen in
Menge 1921 N. Darauf von Baumann und W. Koch
an zahlreichen Stellen des Dießenhofer Rheins, bei Rhein-
klingen B. und von mir im Oktober auch auf beiden
Seiten des Rheinfalls entdeckt.

* — wfews f—- P. grramme?« X i?er/bfe'afMs). Schupfen in
Menge 1921 N. Ob Büsingen badisch 1917: Hs.Br. Ende
1921 von B. und W.Koch an vielen Stellen des Rheins mit
P. filiformis aufgefunden und von mir auch unterhalb
des Rheinfalls oh Wörth nachgewiesen.

* •— P. tems X jöcr/bfe'PMs). Yielfach im
Rhein, zuerst 1917 hei Paradies und Schaaren: W.Koch.

*— In Menge unterhalb Stein im Rhein: B.
Wagenhausen: B. Dann bei Dießenhofen: Hs.Br.

*— /ifö/brmis X Schupfen 1921 N.
-— ssp. *PaMorm«fawz<.s var. «Ijishs. Rheinklingen,

Schupfenziegelhütte, Sehupfenbleiche, Schaaren mehrf. B.
* -Zawm'efeZfe'a pafe.siris var. repew?. Schupfen 1921 N. Rhein-

klingen B. Wagenhausen in Menge B. Paradies B.
Katharinental B.
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Bei dem günstigen Wasserstand des Sommers 1921 ent-
deckte ich die seltenen Potamogeton nitens, filiformis
und andere, nebst Zannichellia repens in großer Zahl
als Ausläufer der Bodenseeflora und konnte sie bis unter-
halb des Rheinfalles nachweisen. Dr. E. Baumann
und W. Koch, die auf meine Yeranlassung dann die
Ufer systematisch absuchten, konnten sehr zahlreiche
Fundstellen hinzufügen, sodaß jetzt die Potameenflora
des Dießenhofer Rheins als ganz außerordentlich reich
bezeichnet werden kann.

Hem«« friato, b. Dickihof N. südl. Schlattingen: N., Hs.Br.
* awoMsf«/bfe'a. Gries 1854: Muret u. Schalch. Schupfen:

'

Hs. Br.', N. 1916.
*— SAwfffeworfM. Etzwilerriet: Schalch auch Hb. Hs. Br.

ohne Standort 1 903 Dießenhofen.
* — SfefffeworfM X Zaff/bfe'«. Grüt N.
*— «W(/!<.sZ«/bföaXikt^Y'oföa. Weiher b. Paradies 1921 : B.,N.

iSpar^awwm«mpfer. Schlattingen 1904N. Rottmühle: Hs.Br.
* Ore/«s eoriop/ioriw. Schaarenwiese : schon Hb. Schalch, dann

1903 Meyer-Darcis. 1921 wieder gef.
*— Tr»wsi««eri. Etzwilerriet: Hs.Br.
*— »malws X Zafi/oZms. Wagenhausen am Rhein: B.
* Hwaeamjofe Schaarenwald 1905 B. Südseite

des Schaaren: Hs.Br., Kelhofer.
Uoro^/ossîm Äimw», am Totenmann, nie mehr gefunden.

N. Wuchs dort, wie mir Fr. Br. sagte, als sie noch Orchis
hircina hieß. Gailingerberg: Fr. Br., Meyer-Darcis, B. Es

ist aber bekannt, daß die Pflanze oft viele Jahre aus-
setzt, bes. auch nach meinen Zürcher Erfahrungen.

* Mceras tmZAropopAon«»; Nach Hs. Br. (mündl.) am Roden-
berg von einem Förster gefunden. Atlantisch westliches
Element wie Loroglossum.

* Gb/wmaefem« odorafösSMW«. Eschenriet: Schweizer, Hs.Br.
Lutwies ob Schlatt N.

Mrae/mites. Yorderhölzli Dießenhofen: Hb. Hs. Br.
*— «yh/em. Schaarenwiese 1916: Fritz Br.

** -EpepacfZs woZaee« und ** Gailingerberg
1877: Hs.Br.; am Rodenberg zu suchen.

GooiZyera renews, im Schaaren 1916 wieder gefunden: Fr.Br.
Furtbuck 1895N. Hügel a. d.Guntalingerstr.reichl. 1915N.
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iS^'mw^Aes aesföyafe. Sürch: N., Hs.Br. Schupfen, Eschen-
riet : Hs. Br.

* Zfpans ZoeseZn, am Hüttwilersee, entgegen Er. Br., n i e

erloschen, sondern dort stets reichlich N. Etzwilen : Schalch
1873, Yetter, 1893 N., Hs.Br. 1914. Sürch: 1894 N.,
Hs.Br. Schaaren 1915: Hs.Br. Furtmühle: Hs.Br.
Eschenriet: Hs.Br. Neubrunn 1917 1 Ex.: Hs.Br.

ZTermm?wm woMorcfes. Uerschhauserhölzli bei Hüttwilen:
Hb. Fr. Br., N. Eschenzerriet B. Wäldchen bei Ober-

gailingen 1850: Fr. Br., gegen die Ziegelhütte 1850:
Hb. Fr. Br.

* iVrarassMS ywefe'cMS. Rheinwiesen gegen die Bleiche : Hs. Br.
verwildert.

jTamws commams. Das Erloschensein am Rodenberg halte
ich für ausgeschlossen.

* -ZÄwm im Buchberg : Hs. Br. ; am Kohlfirst ob
Schlatt 1921 N.

6ra</ea Felder bei Schlattingen 1907 N.
* •waröowmse. Eichbühl: Hs.Br. reichlich im Hb.

** ikfasear« Trüllikon N. Stammheim-Nußbaumen N.
* Jmmcms ôwfôosws <Z. SMpmM.s). Schaarenwiese 1889 : Appel

an beschränkter Stelle, Hb. Polyt., fast einziger Fundort
der NSchweiz, sonst in Torfmooren der Zentralschweiz.

*— Schaarenwiese 1889: Appel, 1909: N., Hs.Br.
Rheinklingen : B. Bodenseepflanze.

* Z/M#wüa «foafea Z. Rodenberg: Fr.Br. 1891.
Seerückenpflanze.

ilfaràeMS C?a(tom. Sürch: N., Hs.Br. Eschenriet: Hs.Br.
Z%weAo.spora Sürch : Hs. Br.
ZfeoeA«ris aa'ewforos, nicht vorübergehend (Fr. Br.), sondern

konstant, Schaarenwiese: N., Hs.Br., Schupfen, Rhein-
klingen: B., Wagenhausen: B. Bodenseepflanze.

*— y>«we^/fora. Etzwilerriet 1893 N. Sürch 1894 N.
Schaarenweiher massenhaft 1921 : W. Koch.

* ScAomopfeeTws Taöemamcmfßm. Rhein b. Wagenhausen B.
cowyjressws, zw. Paradies und Schaaren : Appel.

Etzwilerriet N. Sürch: Hs.Br., nahe Etzwilen N.
* ZHopAonm graafe. Etzwilerriet: Sulger-Büel..
* Carea; ^)«ra(7oa;a. Sürch u. Etzwilen : N., Hs.Br. Kötschen-

brunnen : Hs. Br.
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* Care« cfemrZra f= C. ferefmsew/a). Etzwilerriet 1893 N.
Siirch 1894: N., Hs. Br.

*— dioica. Siirch 1895 N. Schaaren: Hb. Beck u. Kelhofer.
*— Ceer.s'M. Schaaren: Appel. Schaarenwald gegen Para-

dies 1894 N., Kohlfirst ob Paradies : W.Koch 1922.
* — Pairact. Kohlfirst ob Paradies: W.Koch 1922.
*— wemorosa. Straßengraben bei Dießenh. : W.Koch 1922.
* — eeAmata. Etzwilerriet: Meister.

— p>ew<7wZa. Kohlfirst ob Paradies N.
*— fe'mosa. Siirch 1895: N., Hs. Br.

** — Tmmife, ob Uhwiesen N. Stammerberg : Kölliker, N.
* — Zasiocarpa C. /ife'/ormis). Sandweiher Basadingen

1916 N.

— mceforwm, sehr reichlich und verbreitet in der Moränen-
landschaft hinter Schlattingen N. Willisdorf N. Boden-
berg N. Totenmann: N., Hs. Br.

*— £Äfe'/era, reichlich im Schaarenwald 1922: W.Koch.
* — «awfAoearpa C. /tara X -Hosfema und X C. TZorw-

sefe<cAZa«a X ZepifZoearpa). Schaaren: Appel.
* — ripari«. Graben an einer Feldstraße Dießenhofen-

Schlattingen 1895 N.
** Cpwo<Zow Daemon, in Feuerthalen 1917—1921. Gassen-

unkraut wie im Tessin : W. Koch.
* Pawiezm /ifö/ormc. Totenmann 1913 N.
* — eapiZZare. Ruderal Dießenhofen : Hs. Br. Paradies :

Kummer, N.
Sefaria wficißafa. Paradies, Dießenhofen: Meister. Eich-

bühl N.
PÄZmw asp>er«TO. Eichbühl: Fr. Br. mündl.

* PAaZaris mwariewsis. Schlatt : Hs. Br. Ruderal. Paradies
1921 N.

* Hiopeewrws prafewsis, seit 1895 vielfach um D. : N. Mit
Grassamen eingeführt, ursprünglich nicht einheimisch.

— ae^wafe f= M. /Www.?). Teuerwiessee N.
** CaZama^rosfo's PsewrfopÄrap'mife.s f— C. Ziforeaj, am Rhein

Rauschenberg : Fr. Br.
* — epip'eios. Rodenberg, Furt, Hochmarkstein nahe Girs-

berg N., Schupfen B.
—- arawtfmaeea. 2 Stellen auf thurg. Gebiet am Kohl-

first ob Paradies 1921 N., damit für den Thurgau mit
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Sicherheit nachgewiesen. Fr. Br. hat die Pflanze erst
außerhalb D. gesammelt.

* — wto. Eschenriet: Schweizer, Hs. Br.
** SesZen« coerwZm. Ob Uhwiesen und Rheinfall N. Steinhölzli

Feuerthalen : Kummer.
* iToefona (/roeife's. Totenmann 1913 reichlich N., 1922: Koch.

Hügel an der Guntalingerstraße N. Rosiiiberg: Koch.
* DeseAampsZ« mespZZosa, ssp. ZfZorafe, var. rAewtma, am

Rhein sehr verbreitet : N., Appel, B.
* jjraZensfs. Schaarenwald : Hb. Schalch Steigbuck bei

Schlattingen 1902 N.
* .Dacfo/fe HscAersoma««, neu für Thurgau : Buchenwald ob

der Station Schlatt 1922 N.
Hirn ca«/p£>A«/ZZea, am Rodenberg gewiß so wenig als bei

Eglisau erloschen.
* Schaarenwiese seit 1889: N., B.
* Poa ZwZAos«, ob Katharinental : Hb. Schalch., also dieser

Standort richtig. Fr. Br. 1873.
* Afefe'ea ^m'cZ«, nach Appel am östl. Waldrand des Schaaren-

waldes.
* 2?ra</rosZ«s mwor, seit 1889. Etzwilen N. Schlattingen seit

1900 : N.. Hs. Br. Dießenh. : Hs. Br. Bahneinwanderung.
Poa paZwsZn's f=P. seroZmo). Schaarenwiese u. Paradies : N., B.
(JZycm'a agMaZZéà. Die angeblich erloschene Stelle im

Schaaren bezieht sich wohl auf das Bächlein unterhalb
Paradies, wo schon Schalch die Pflanze fand, die ich
seit 1894 stets reichlich traf. Bodenseepflanze.

CaZaôrosa agwZZe«. Schaarenwiese 1909 N. Bodenseepflanze.
PesZwm AeZeropAyZ/a. Buchberg N. Kohlfirst ob Station

Schlatt N.
*— jjsezftfomyw««. Bahnhof Etzwilen 1892 N.
* PromMS ZeeZorwm. Etzwilen seit vielen Jahren N. Bahnhof

Schlattingen: Hs.Br. Bahnhof Dießenhofen 1922: Koch
und Kummer, früher zwischen Dießenhofen und Paradies:
Meister. Bahnhof Schlatt seit 1909 N.

** Mgo'Ztyw/rwTO Feuerthalen : Rau in Kelhofer.
* PoZmm remoZ«»M, zwischen Schlattingen und Stammheim

1906 reichlich N.
* Pycopoftem <m»oZmwm. Rodenberg (Stocker) N.

**— etoaZ?»«, ob Kaltenbach: Sulger-Büel.
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* J5<2ms«<wm Schaarenwiese und Paradies: Appel,
N. Rheinhölzli: Hs.Br.

—: bei Paradies am Kohlfirst: Schalch.
* — femafe. Rheinufer oberhalb dem Sehaaren: Appel, N.

Kohlfirst ob Paradies 1896 N. Rheinhölzli: Hs. Br.
**— fracfe/odow. Rheinufer beim Bahnhof Dachsen 1921:

W. Koch.
**— retiiosw««. Bahnhof Feuerthalen : Kummer 1921.
* Schupfen : Hs.Br. Wagenhausen: B.
* Pofe/potfiww «wTf/are. Rheinhölzli: Fr. Br., Hs.Br.
* f= D.^oZyponkowfes). Rodenberg: Fr.Br.
* — imwaeaw« ("= fZrt/ojrfm's). Rodenberg: Fr.Br.,

Hs.Br.
* — iüo&erfe'awa. Rheinufer gegenüber Laag im Schaaren :

Hs. Br.
— TMyjrôem. Sürch : Hs.Br. Etzwilerriet : Fr.Br., N.

Lutwies Schlatt N.

— S£«>mfosa. Schaarenwald: Meister, Hs.Br. Paradieser-
weiher 1917: Hs.Br. Rodenberg: N., Hs.Br.

*— «ewfeafc! ssp. fo&aA«. Schlatt: Hb. Beck. Rodenberg
1917: Hs.Br. Rheinhölzli: Hs.Br. schriftl.

* Rheinhölzli: Fr.Br., Hs.Br. Rottmühle:
Hs.Br. Rodenberg ob Schlattingen (Stocker): N., Hs.Br.

Der Reiz des Studiums der Dießenhofer Flora liegt vor
allem in ihrem ganz ungewöhnlichen Reichtum. Auf der un-
geheuer kleinen Fläche von 45 km® finden wir, obwohl die
Höhenunterschiede nur zwischen 396 und 588 m schwanken,
über 1000 Pflanzen, eine Zahl, wie sie selbst von einem so
viel größeren, überaus reichen und so gewaltig in der Höhen-
läge gegliederten Gebiet wie das Saastal und vielleicht auch

von dem Zermattertal nicht erreicht wird.
Selbst der um das Mehrfache größere Kanton Schaffhausen

(298 km®) läßt trotz seines Pflanzenreichtums und seiner Höhen,
die 900 m überschreiten, und trotz seiner Ausspannung von
Eglisau bis Singen und von Stein bis Hailau, vieles vermissen,
was in Dießenhofen vorkommt, so Arabis Gerardi, Yiola pumila
und montana, Filago apiculata, Crepis tectorum, Arctostaphylos
uva ursi, Erica carnea, Yeronica prostrata und austriaca, Pota-
mogeton decipiens, Potamogeton coloratus, Typha Shuttle-
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worthii, Orchis coriophorus, Ornithogalum narbonense, Iris
sibirica, Juncus bulbosus, Lathyrus paluster, Carex dioica und
limosa, Aira caryophyllea, Melica picta, Vicia Gerardi, .Rosa

elliptica, und bietet heute auch keine Standorte mehr für
Thalictrum Bauhini, Roripa prostrata ssp. stenocarpa, Chon-
drilla juncea, Alisma gramineum.

Den übrigen thurgauischen Gebieten fehlen zirka 50 der
Dießenhofer Arten, vor allem die pontischen Einstrahlungen,
von denen in Cytisus nigricans, Veronica austriaca, Potentilla
alba und canescens, Medicago minima ganz besonders typische
Vertreter zum Teil ja erst in den letzten Jahren nachgewiesen
werden konnten.

Von besonderem Reiz ist ferner das Studium der Ver-
änderungen in der Pflanzendecke, die hier in seltener
Genauigkeit fast seit 100 Jahren in den Herbarien und Auf-
Zeichnungen vorliegt, und dafür können wir Fr. Brunner
nicht dankbar genug sein.

Wir sehen, daß sich fast alle Befürchtungen über das
Aussterben wirklich einheimischer Arten nicht erfüllt haben,
wie das im Verzeichnis eingehend dargelegt ist. Wohl aber
ist, wie überall in unserer Gegend, die Zahl der Archaeo-
phyten zurückgegangen, und manches Glied dieser bei uns
eben auch nur künstlich, wenn auch vor Jahrtausenden, ein-
geführten Gesellschaft ist erloschen.

Gerade diese Aenderung der Flora ist kaum irgendwo
anders so klar und sicher zu beweisen, wie in dem so lange
und so gründlich studierten Gebiet von Dießenhofen.

So haben sich aus den Vergleichen von einst und jetzt
Schlüsse von allgemeiner Bedeutung ableiten lassen, die zweifel-
los als interessant bezeichnet werden können.

Durch die hier vorliegenden bfeufunde ist die Zahl der
Dießenhofer Pflanzen auf über 1000 Species gebracht worden.
Ich zweifle aber nicht, daß ihre Zahl bei systematischem
Studium sich noch um zirka 100 erhöhen läßt, insbesondere
in Wald- und Sumpfpflanzen. Jede Exkursion, selbst nur
von zwei Stunden Dauer, hat mir in letzter Zeit noch regel-
mäßig drei oder mehr neue Vertreter der Dießenhofer Flora
ergeben, sodaß also wirklich der Reichtum kaum auszu-
schöpfen ist.
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